
Vom  Lederbeutel  bis  zur
Waffe:  Im  Stadtmuseum  lockt
das römische Alltagsleben
Ein Schluck vinum oder mulsum in der Taverne und heiteres
Beisammensein  mit  Spiel,  Spaß  und  Vergnügen  ging  bei  den
Römern immer. Mit fester Nahrung ging es schon grenzwertiger
insbesondere für die Zähne zu. Beim Kämpfen verstanden die
Eroberer dann gar keinen Spaß mehr. Selbst mehr als 2.000
Jahre  nach  ihrer  Herstellung  sehen  Pfeilspitzen  mit
gefährlichen Widerhaken und Vorrichtungen zum Durchtrennen der
Pferdesehnen in den Museumsvitrinen schauderlich aus.

Salute! Mit den Römern einen Schluck vinum probieren – auch
das  war  am  Sonntag  beim  Familientag  zur  neuen
Sonderausstellung  beliebt.
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Ganz schön unheimlich: Das
Sortiment  an  Pfeilspitzen
hatte  es  am  Sonntag  in
sich.

Der  Alltag  in  und  an  einem  römischen  Legionslager  wie  in
Oberaden war also nicht ausschließlich pures Abenteuer. Das
zeigt die neue Sonderausstellung im Stadtmuseum. Arbeitsreich
war vor allem das ganz normale Leben – vom Mahlen des Mehls
über  das  Häkeln  der  Socken  bis  zur  Herstellung  von
Lederbeuteln  und  zum  Bemalen  des  Schildes.  Menschenleben
zählten nicht viel, wie die beängstigend vielseitige Auswahl
der Waffen vom pilum als mörderischen Wurfspieß über Fußangeln
und handfesten gladius als Kurzschwert bis zum Pfeil, der
bequem das Kettenhemd durchbohrt, zeigt. Das alles ist in der
Sonderausstellung  „Von  Asciburgium  bis  Oberaden.  Leben  in
römischen Lagern“ zu sehen.

Mit  Leihgaben  und  eigenen  Funden
bestückt
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Wolfgang Hoffmann legt Hand
an das Pergament – daraus
lassen  sich  erstklassige
Lampen herstellen.

Dabei gibt das Legionslager, das um 16 v. Chr. im heutigen
Moers  entstand  und  nach  der  verlorenen  Varusschlacht  als
Grenzsicherung gegen angriffslustige Germanen ausgebaut wurde,
fast nur das Thema vor. Das Team des Stadtmuseums hat in den
vergangenen Wochen beinahe eine ganz eigene Ausstellung auf
die Beine gestellt, indem sie großartige Exponate aus Haltern,
Xanten  und  sogar  aus  dem  niederländischen  Nijmegen
organisierte.  Die  spannenden  Vitrineninhalte  werden  ergänzt
von  Oberadener  Funden,  die  nicht  jeden  Tag  in  der
Dauerausstellung  zu  sehen  sind  –  wie  die  gut  erhaltene
Glöckchen, mit denen das Pferdegeschirr bestückt war.

Marschgepäck  und  der  wohl
jüngste  Römer  als
grenzenloser  Bewunderer.

Eine  ganz  eigene  Note  verleiht  die  Vexillatio  Veteranorum
Legionis  XIX,  die  Hilfstruppe  der  neuzeitlichen  Römer-
Veteranen,  der  Sonderausstellung.  Besonders  engagierte
Mitglieder wie Wolfgang Hoffmann haben ebenso eigenhändig wie
originalgetreu hergestellte Repliken zur Verfügung gestellt –
sogar der detailgetreue Nachbau der römischen Hausheiligtümer
findet  sich  darunter.  Andere  stellen  ihr  Marschgepäck  zum
Ausprobieren bereit.
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Das  pralle  römische  Leben
ausprobieren – originalgetreu

Hübsche  Einblicke  bieten
auch die Modelle römischer
Alltagswelt.

Die Direktorin des Kultur- und Stadthistorischen Museums in
Duisburg, Dr. Susanne Sommer, hatte also mehr als Recht, als
sie  bei  ihrem  Fachvortrag  zur  Ausstellungseröffnung  darauf
verwies, dass dieses Museum ein „lebendiger Ort“ ist. Stand
zur Eröffnung vor allem die Theorie um die Entstehung des
Lagers Asciburgium, die Eroberungen der Römer auf germanischem
Gebiet und die archäologischen Zeugnisse für das Alltagsleben
im Mittelpunkt, war am Sonntag das pralle Erleben gefragt.
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Mit  der  originalgetreuen
Schere  Schmuck  schaffen:
Eine  von  vielen
„Alltagsstationen“  beim
Familiensonntag.

Selbst originalgetreue Schere am Leder und Pergament ansetzen,
eigenhändig  den  Pinsel  führen,  mit  eigenen  Fingern  die
filigranen Perlen für den Schmuck aufziehen: Auch das gehörte
dazu.  Zusätzlich  gab  es  kostenlose  Führungen  durch  die
Ausstellung, die das theoretische wie archäologische Wissen
bereit  hielt  –  und  auch  ein  Schluck  aus  dem  tönernen
Weinbecher  in  der  Taverne.

Übrigens  hat  der  Verein  der  Freunde  und  Förderer  des
Stadtmuseums zahlreiche Alltagsgegenstände vom Kochlöffel über
Nähnadel,  Fibel  und  medizinisches  Besteck  anlässlich  der
Sonderausstellung angekauft. Sie unterstützen das vielseitige
museumspädagogische  Programm  und  kommen  auch  nach  der
Ausstellung  zum  Einsatz.

„Von Asciburgium bis Oberaden“ ist noch bis zum 27. September
im Stadtmuseum zu sehen.


